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 Ingwersen, Peter; Järvelin, Kalervo. 
The Turn: Integration of Information 
Seeking and Retrieval in Context. Dor-
drecht: Springer, 2005. XIV, 448 S. 
(The Kluwer International Series on 
Information Retrieval). 
ISBN 1-4020-3850-X.  
(Hardcover, EUR 64,15)

Mit diesem Band haben zwei herausra-
gende Vertreter der europäischen Infor-
mationswissenschaft, die Professoren 
Peter Ingwersen (Kopenhagen) und  Ka-
lervo Järvelin (Tampere) ein Werk vor-
gelegt, das man vielleicht dereinst als 
ihr opus magnum bezeichnen wird. Mich 
würde dies nicht überraschen, denn die 
Autoren unternehmen hier  den ambitio-
nierten Versuch, zwei informations-
wissenschaftliche Forschungstraditionen, die einander bisher in eher gerin-
gem Ausmass begegneten, unter einem gesamtheitlichen kognitiven Ansatz 
zu vereinen – das primär im sozialwissenschaftlichen Bereich verankerte 
Forschungsgebiet „Information Seeking and Retrieval“ (IS&R) und das 
vorwiegend im Informatikbereich angesiedelte „Information Retrieval“ 
(IR). Dabei geht es ihnen auch darum, den seit etlichen Jahren zwar domi-
nierenden, aber auch als zu individualistisch kritisierten kognitiven Ansatz 
so zu erweitern, dass technologische, verhaltensbezogene und kooperative 
Aspekte in kohärenter Weise berücksichtigt werden. Dies geschieht auf fol-
gende Weise in neun Kapiteln:

— Zunächst werden die beiden „Lager“ – die an Systemen und Labor-
experimenten orientierte IR-Tradition und die an Benutzerfragen 
orientierte IS&R-Fraktion – einander gegenübergestellt und einige 
zentrale Begriffe geklärt.

— Im zweiten Kapitel erfolgt eine ausführliche Darstellung der kogniti-
ven Richtung der Informationswissenschaft, insbesondere hinsicht-
lich des Informationsbegriffes.

— Daran schliesst sich ein Überblick über die bisherige Forschung zu 
“Information Seeking” (IS) – eine äusserst brauchbare Einführung in 
die Forschungsfragen und Modelle, die Forschungsmethodik sowie 
die in diesem Bereich offenen Fragen, z.B. die aufgrund der einsei-
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tigen Ausrichtung des Blickwinkels auf den Benutzer mangelnde 
Betrachtung der Benutzer-System-Interaktion.

— In analoger Weise wird im vierten Kapitel die systemorientierte IR-
Forschung in einem konzentrierten Überblick vorgestellt, in dem es 
sowohl um das „Labormodell“ als auch Ansätze wie die Verarbei-
tung natürlicher Sprache und Expertensysteme geht. Aspekte wie 
Relevanz, Anfragemodifikation und Performanzmessung werden 
ebenso angesprochen wie die Methodik – von den ersten Laborexpe-
rimenten bis zu TREC und darüber hinaus.

— Kapitel fünf enthält einen entsprechenden Überblick über die kogni-
tive und benutzerorientierte IR-Tradition. Es zeigt, welche anderen 
(als nur die labororientierten) IR-Studien durchgeführt werden kön-
nen, wobei sich die Betrachtung von frühen Modellen (z.B. Taylor) 
über Belkins ASK-Konzept bis zu Ingwersens Modell der Polyreprä-
sentation, und von Bates Berrypicking-Ansatz bis zu Vakkaris „task-
based“ IR-Modell erstreckt. Auch Web-IR, OKAPI und Diskussionen 
zum Relevanzbegriff werden hier thematisiert.

— Im folgenden Kapitel schlagen die Autoren ein integriertes IS&R For-
schungsmodell vor, bei dem die vielfältigen Beziehungen zwischen 
Informationssuchenden, Systementwicklern, Oberflächen und ande-
ren beteiligten Aspekten berücksichtigt werden. Ihr Ansatz vereint die 
traditionelle Laborforschung mit verschiedenen benutzerorientierten 
Traditionen aus IS&R, insbesondere mit den empirischen Ansätzen zu 
IS und zum interaktiven IR, in einem holistischen kognitiven Modell.

— Kapitel sieben untersucht die Implikationen dieses Modells für IS&R, 
wobei besonders ins Auge fällt, wie komplex die Anfragen von In-
formationssuchenden im Vergleich mit der relativen Einfachheit der 
Algorithmen zum Auffinden relevanter Dokumente sind. Die Abbil-
dung der vielfältig variierenden kognitiven Zustände der Anfragestel-
ler im Rahmen der der Systementwicklung ist sicherlich keine triviale 
Aufgabe. Wie dabei das Problem der Einbeziehung des zentralen 
Aspektes der Bedeutung gelöst werden kann, sei dahingestellt.

— Im achten Kapitel wird der Versuch unternommen, die zuvor diskutier-
ten Punkte in ein IS&R-Forschungsprogramm (Prozesse – Verhalten – 
Systemfunktionalität – Performanz) umzusetzen, wobei auch einige kri-
tische Anmerkungen zur bisherigen Forschungspraxis getroffen werden.

— Das abschliessende neunte Kapitel fasst das Buch kurz zusammen und 
kann somit auch als Einstieg in die Thematik gelesen werden. Darauf fol-
gen noch ein sehr nützliches Glossar zu allen wichtigen Begriffen, die in 
dem Buch Verwendung finden, eine Bibliographie und ein Sachregister.
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Ingwersen und Järvelin haben hier ein sehr anspruchsvolles und dennoch 
lesbares Buch vorgelegt. Die gebotenen Übersichtskapitel und Diskussio-
nen sind zwar keine Einführung in die Informationswissenschaft, decken 
aber einen grossen Teil der heute in dieser Disziplin aktuellen und durch 
laufende Forschungsaktivitäten und Publikationen berührten Teilbereiche 
ab. Man könnte es auch – vielleicht ein wenig überspitzt – so formulieren: 
Was hier thematisiert wird, ist eigentlich die moderne Informationswissen-
schaft. Der Versuch, die beiden Forschungstraditionen zu vereinen, wird 
diesem Werk sicherlich einen Platz in der Geschichte der Disziplin sichern.
Nicht ganz glücklich erscheint der Titel des Buches. „The Turn“ soll eine 
Wende bedeuten, nämlich jene hin zu einer integrierten Sicht von IS und IR. 
Das geht vermutlich aus dem Untertitel besser hervor, doch dieser erschien 
den Autoren wohl zu trocken. Schade, denn „The Turn“ gibt es z.B. in un-
serem Verbundkatalog bereits, allerdings mit dem Zusatz „from the Cold 
War to a new era; the United States and the Soviet Union 1983–1990“. 
Der Verlag, der abgesehen davon ein gediegenes (wenn auch nicht gerade 
wohlfeiles) Produkt vorgelegt hat, hätte derlei unscharfe Duplizierung bes-
ser verhindert. Ungeachtet dessen empfehle ich dieses wichtige Buch ohne 
Vorbehalt zur Anschaffung; es sollte in keiner grösseren Bibliothek fehlen.

Otto Oberhauser, Wien




